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Reue infame SrruMtze gegen Deutschland Deutsches Maooestvm
Lu 6e >> lielcksvellkSnisitea iler 8^

Von Viktor l. u t r s . 8iubrctiel lier 8^

I ônäonor Î üZendlait ivsmt glsick clrei Ltaawn vor ctsr «veuts t̂ien Oetskr" / ^ 08ksu wieder n>8  VraklLieker

London.  12. Juli . Die englische Zeitung
„News Chronirle"  bringt rn großer
Aufmachung die angeblich wörtliche Wieder¬
gabe einer Vorlesung, die ein sehr hoch¬
stehender deutscher Offizier vor Führern der
Partei Uber Deutschlands angebliche Ziele in
Spanien gehalten habe. Danach habe Deutsch¬
land sich in Spanien eingemischt, um es als
Prüffeld für Deutschlands mili¬
tärische Methoden  zu benutzen, als
ein Mittel, um lebenswichtige Stellungen zu
erringen und Englands und Frankreichs
Strategie in einem möglichen Krieg schon im
voraus zu durchkreuzen. Der Offizier habe
angeblich weiter gesagt, daß das deutsche Ziel
daraus hinauslaufe, Portugal von
England zu trennen.  Notfalls könne
die mächtige Armee, die Franco nach«einem
Siege i„ Spanien haben werde, hierfür in
die Waagschale geworfen werden. Unterstützt
von der weitverbreiteten Stimmung in Por¬
tugal zugunsten eines nationalistischen Spa¬
niens würde diese Armee in der Lage sein,
und zwar wirksamer als diplomatische Mittel
es sein könnten, in Portugal ein Regime an
die Macht zu bringen, das für Deutschland
annehmbar sei.

..News Chronicle" bringt zu dieser un¬
glaublichen Unterstellung einen eigenen Ar¬
tikel, in dem zunächst gesagt wird, daß weder
die englische noch die portugiesische Negie¬
rung diese brutale Enthüllung deutscher Ziele
in Spanien durch einen der größten Männer
in der deutschen Armee ignorieren könnte. In
seiner Vorlesung habe der deutsche Ossizier
enthüllt, daß das Spiel der Einmischung in
Spanien das sei. in einem als unvermeidlich
angesehenen Kriege Großbritannien
und Frankreich in die Zange zu
n ehme  n. Der Offizier habe gesagt, daß die
Batterien in der Nähe von Algeciras und
gegenüber von Gibraltar große Dienste lei¬
sten würden, wenn es dazu komme, die eng¬
lisch-französische Lebenslinie zu durchschnei-
den. Weiter habe er gesagt, daß man den
Grundstein für eine Kampffront
gelegt habe, die teils deutsch, teils italienisch,
teils nationalspanisch längs der Pyrenäen
gegen Frankreich lausen würde. Das sei ver¬
teufelt offen und beschränke sich nicht auf
England und Frankreich allein, sondern gehe
ebenso Portugal an. was durch Auszüge aus
dieser angeblichen Vorlesung nachzuweisen
versucht wird.

Angesichts dieses Beweismaterials sei
Chamberlains Regierung  einer
schuldhaften Vernachlässigung britischer Le-
bensinteresjen überführt. Durch ihre Spa¬
nienpolitik helfe die Negierung Ländern,
deren geheimes Ziel es sei. die Kontrolle über

' strategische Stellungen zu erhalten, durch die
sie in die Lage kämen. England in die Knie

, zu zwingen. Die portugiesische  Negie¬
rung werde gleichfalls gewarnt. Sollte sie
Francos Sache unterstützen, würde sie damit
Kräfte ermutigen, die notfalls bereit seien,

' die Unabhängigkeit des Landes durch Gewalt
zu beseitigen. Die Veröffentlichung dieses

'' Dokumentes müsse die Augen Chamberlains
öffnen. »

Das Londoner Lügenblatt, das bekanntlich
die politische Brunnenvergiftung geradezu
berufsmäßig betreibt, hat sich hier eine Un-
geheuerlichkeit geleistet, die einen wahren
Weltrekord auf dem Gebiete der Greuelmär¬
chenfabrikation darstellt. Von der ersten bis
zur letzten Zeile ist diese Niederträchtigkeit
aus den Fingern gesogen.  Diese
Lügen sind so plump, daß man einfach zur
Tagesordnung übergehen könnte, wenn es
sich hier nicht darum handeln würde.- die
Beziehungen dreier europäischer Staaten zu
Deutschland zu vergiften, und wenn es in

^diesem Falle nicht sehr leicht wäre, nachzu-
weisen, aus welch trüber Quelle „News

f Ehronicle" geschöpft hat. Es ist nämlich in¬
teressant. daß bereits vorher der Mos¬
kauer Rundfunk  die ebenso blöden wie

i albernen Behauptungen in die Welt Posaunt
und dabei den General von Reichenau als
Urheber dieser Aeußerungen hingestellt hat.

/ Da aber anscheinend die Reichweite des
Moskauer Senders nicht genügend stark ist,

chat man das sowjethörige englische Blatt mit

der Weiterverbreitung des Schauermärchens
beauftragt. Es wird dabei an entsprechen¬
den Schmiergeldern nicht gefehlt haben.

Bezeichnend ist. daß im gleichen Augen»
blick auch die sattsam bekannte außenpoli-
tische Märchentante des ebenfalls von Mos»
kau ausgehaltenen Pariser „Oeuvre ".
Madame Tabouis, den „Geistesblitz" von sich
gegeben hat, der Duce wäre gegenwärtig
gegen den Führer mächtig aufgebracht, weil
Adolf Hitler den Spanienkrieg absichtlich
hinazrszuschieben trachte, damit Italien aus
diesem Krieg vollkommen erschöpft hervor¬
gehe und dadurch für alle Zukunft von Ber¬
lin abhängig sei,- ferner versuche der Führer
damit das Inkrafttreten des italienisch-eng-
lischen Abkommens zu Hintertreiben.

Man sieht, daß also jetzt auf breiter Front
ein neuer Hetz- und Lügenseldzug
gegen Deutschland  entfesselt werden
soll, und man darf nun gespannt sein, was
die anständige englische Presse dazu sagen
wird. Es kann doch auch nicht im Interesse
der englischen Regierung liegen, wenn an¬
gesichts ihrer bei jeder Gelegenheit betonten
Friedensliebe ausgerechnet ein englisches
Blatt sich dazu hergibt, die Geschäfte Mos¬
kaus zu besorgen und in Kriegshetze zu
machen. Sie kann es unmöglich zulasten,
daß durch eine so verantwortungsloseVer¬

hetzung die Völker in das namenlose Un¬
glück eines Krieges gestürzt werden, aus
dem nur die Drahtzieher derartiger Machen¬
schaften als Großverdiener hervorgehen
würden. Aus zahlreichen Briefen von Eng¬
ländern an Deutsche in der letzten Zeit
wissen wir, daß erfreulicherweise die anstän¬
digen Engländer eine andere Haltung ein¬
nehmen, daß sie sich aber leider gegen die
verbrecherischenHerausforderungen der be¬
stochenen Lügenpreste nicht durchzusetzen ver¬
mögen.

Wir erinnern bei dieser Gelegenheit an
die Greuelhetze, die vor einundeinhalb Jah¬
ren vom französischen Unterstaatssekretär
Viennot gemeinschaftlich mit dem seinerzeiti¬
gen Sowjetbotschafter Potemkin mit der
Schauermär über große deutsche Truppen¬
landungen in Spanisch - Marokko  mit
den gleichen Hintergedanken inszeniert wurde.
Auch damals konnte Moskau als Befehl¬
geber entlarvt werden und auch damals war
die englische Presse sehr rasch von diesem
Lügenmanöver abgerückt und eine offizielle
Erklärung Frankreichs hatte dem mosko-
witischen Schwindel ein Ende bereitet. Im
Interesse des Weltfriedens ist es dringend
erforderlich, daß das neuerliche wahn¬
witzige Spiel mit dem Feuer
auch schnellstens im Keim erstickt  wird.

LuKaWewskis Richter erschossen
Die,8Lube >uns '6er Noten Armee / Mi1Askrei86 belüretilen neue Nlulwelle

eixendei - Ietit 6er !88 ? resse

rp. Warschau, 13. Juli . Die amtliche pol-
Nische Telegraphenagentur veröffentlicht eine
Meldung aus Moskau, wonach der Kom¬
mandeur des weißrussifchen Militärbezirks.
Bielow.  von der GPU. erfchosfen worden
sei. Bielow, der vor vier Monaten verhaf¬
tet worden war, gehörte dem Nichterkolle-
gium an, das seinerzeit Marschall Tucha-
tschewski zum Tode verurteilte. Es hat den
Anschein, als ob Stalin sämtliche Rich¬
ter , die dielen Urteils spruch
fällten , beseitigen will.  Bielow ist
nun schon der sechste. Seine Erschießung hat
unter den Moskauer Militärs große Auf¬
regung hervorgcrufen. Man nimmt an. daß
in der nächsten Zeit die zahlreichen Offi¬
ziere. die ebenfalls im weißrussischen Mrli-
tärbezirk verhaftet worden sind, zum Tode
verurteilt werden.

Ter oberste Chef der GPU. hat in der
weißrussischen Haurpstadt Minsk ein be-
sonderes Untersuchungsbüro  ein.
gerichtet, das die Aufgabe hat. die Militär¬
verwaltung des Grenzbezirks von . staats¬
feindlichen Elementen" zu säubern.

Setzt wird das„PoMürs gesäubert
Paris, 12. Juli. Das .Petit Journal"

meldet das neuerliche Verschwinden des

Vizepräsidenten des Rates der Volkskom¬
missare der Sowjetunion. Tschubar.  Das
Blatt glaubt an seine endgültige Beseiti-
gung. Ta im Mai auch Kossior verschwur«,
den sei. habe die Säuberung nunmehr das
Politbüro selbst ersaßt,  dem nur
noch neun Mitglieder csirgehörten. und zwar
Stalin . Kalinin. Molotow, Woroschilow.
Kaganowitsch, Andrejew. Jdanow. Mikoian
und Khrouschescheff.
SOurtstagsgMenk'imReich Stalins

Anschlag auf EPU-Kommandanten
Warschau. 12. Juli . Dem GPU.-Komman-

danten in Rostow am Don. Michalen Toll-
ki n. wurde aus Anlaß seines 50. Geburts¬
tags durch eine Abordnung der staatlichen
Tabaksabrik ein silbernes Zigarettenetui mit
seiner Lieblingsmarke überreicht. Er steckte
sich noch in Anwesenheit̂ skr Abordnung
eine Geourtstagszigarette an. Kaum hatte
er ein paar Züge gemacht, da ertönte eine
furchtbare Explosion . Dollkin  wurde
schwer verletzt und starb zwei Stunden
später im Krankenhaus. Die Untersuchung
ergab, daß jede zweite Zigarette
zwischen zwei Schichten Tabak mit einer
Sprengladung gefüllt  war . Sieb¬
zig Arbeiter und die Leiter der Tabakfabrik
wurden von der GPU. verhaftet.

Ulasclilueoßesveiir gegen Terror . englan6 versackt , mit scksrken ktaönokmen 6er Onruken in
pslöstins Herr ru vercleii . Unser 8iI6 reigt einen engliscken klsseliinengvvekrposten sücklicd
von lerussieni . tBild : Zander)
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Zum zweiten Male tritt dle SA. in den
Tagen vom 15. bis 17. Juli an. um im
Nahmen der Reichswettkämpse 1988
im Olympiastadion zu Berlin Zeugnis abzu»
legen von der bisher auf dem Gebiet der
wehrhaft-körperlichen Ertüchtigung des deut»
scheu Volkes geleisteten Arbeit. Seit Wochen
schon haben Hunderttausende SA.-Männer
Deutschlands sich gewissenhaft vorbereitet
und in den Gruppenausscheidungskämpfen
mit höchstem Einsatz gekämpft, mit dem Ziel
vor Augen: dabei zu sein in Berlin, um sich
dort die Berechtigung zu erkämpfen, vor den
Augen des Führers bei den NS . -Kampi-
sptelen 1938 in Nürnberg  den Be»
weis zu erbringen, baß die älteste Kampf-
lormation der Partei auf dem richtigen Wege
ist. die große zeitlose Aufgabe der wehrhaft»
körperlichen Ertüchtigung des deutschen Vol¬
kes ihrer Lösung entgegenzusühren.

Knapp zwei Jahre sind vergangen, seitdem
der Führer 1936 auf dem Neichsparteitag der
Ehre die Schaffung der NS.-Kampfspiele
proklamierte und die SA. mit der Gestaltung
und Durchführung betraute, und schon heben
sich klar und deutlich Inhalt und Form der
Kämpfe ab. die das Gesicht aller wehrsport¬
lichen Veranstaltungen bestimmen. Für die
Wege die zum großen Ziel der endgültigen
Form der NS.-Kampfspiele als den gewal¬
tigen Ausdruck der Einheit von Körper. Geist
und Seele im deutschen Volk führen, sind die
Fundamente gelegt, und an ihrem Ausbau
wird unermüdlich gearbeitet.

Tie alljährlichen Reichswettkämpfe sind
Marksteine in dieser Entwicklung. Im ver.
gangenen Jahr wurde der Anfang gemacht.
Erstmalig wurde bei den Neichswettkämpfen
1937 die Arbeit der SA. richtungweisend der
Oefentlichkeit in wuchtiger Geschlossenheit
gezeigt. Ein Versuch sollte es sein, und zu
einem gewaltigen Erfolg wurden die Tage
von Berlin. Tie SA. hat damals aus dem
Reichssportseld in fast allen Disziplinen des
sportlichen-und wehrsportlichen Kampfes
Können beispielgebende Käme,
radschaft und höchste Einsatz,
bereitschast  bewiesen. Und so wird es
in diesem Jahr wieder lein.

Las Olympiastadion, der Schauplatz
größter soprtlicher Kämpfe, wird vom 15.
bis l7. Juli 1938 widerhallen vom Marsch-
tritt der braunen Kolonnen. Nasen und
Aschenbahn zeigen in diesen Tagen das Ge¬
sicht einer Wehrkampsbahn.  Wohl
sind die verschiedensten sportlichen Diszipli¬
nen vertreten, allein die Mannschasts- und
Einzelkämpse der wehrmäßigen Uebungen
geben diesen Kampftagen das Gepräge. Das
Leitmotiv ist wiederum die gewaltige Ein¬
heit: starke Seele, gesunder Geist, gestählter
Körper. Die Schaffung dieser Einheit im
deutschen Manne, die Erziehung zur
Kampfgemeinschaft und zur Lei»
stu n g 8f ä h i g ke t t des einzelnen als
Diener der Gesamtheit, das sind die aus¬
schließlichen Ziele des SA.-Sports und der

'wehrhaft . körperlichen Ertüchtigung. Und
darum stehen auch bei dem diessährigen
Neichswettkampf der SA. die Mannschafts¬
kämpfe und hier wiederum die Wehrwett¬
kämpfe im Vordergrund.

Der nationalsozialistische Staat verlangt
ein hartes und widerstandsfähiges Ge¬
schlecht. das aus der tiefen Verankerung und
dem Glauben an die Idee des Führers
jederzeit bereit ist. sich für die Größe und
Stärke der Nation ernzusetzen. Diese Hal¬
tung aber entspricht dem Geist der Sturm,
abterlungen. der das neue Reich geschaffen
hat und der als SA . - Geist  das Vorbild
für die freiwillige Opfer- und Einsatzbereit¬
schaft des deutschen Mannes geworden ist.
Tie SA. war. ist und wird für alle Zeiten
nicht nur die Künderin.  sondern auch
die Schule dieses Geistes sein, der sich in
allen Lebensäußerungen des SA.-Manne^
offenbart.

Darum sind diese Reichswettkämpfe nicht als
sportliche Prüfungen schlechthin zu betrachten;
sie sind wieder das erneute Bekenntnis des un¬
entwegten Einsatzes für Deutschland, das Be¬
kenntnis der Tat zu den vom Führer gesteckten
Zielen und der Ausdruck des Willens , die
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Wehrkraft und Wehrbereitschaft des deutschen
Volkes zu fördern und zu erhalten.

Unterschiedlich wird wieder die landsmann-
fchaftliche Zusammensetzung der Kämpfer sein,
unter denen sich erstmals unsere Kamera»
den aus der deutschen Ostmark  be¬
finden werden, aber gleich der Wille und der
Geist, der sie alle beseelt. Begriffe wie Gemein¬
schaft, Wehrwilligkeit, Einsatzbereitschaft, Lei-
stungsfähigkeit und Kameradschaftwerden in
den Tagen von Berlin zur lebendigen Wirklich¬
keit werden. Und das ist das Große und Ent¬
scheidende aller Kämpfe der SA. und damit
auch der Reichswettkämpfe 1938: die Frei¬
will  i gke i t des Einsatzes für den vom Füh¬
rer der SA. gegebenen Auftrag der wehrhaft¬
körperlichen Ertüchtigung des deutschen Volkes
als Grundlage der Wehrkraft und des Wehr¬
geistes der Nation.

Ein Sieg kann immer nur erfochten werden,
wenn die Vorbereitungendazu gewissenhaft
waren und das Borwärtsdringen von einem
fanatischen Geist des Siegenwollens getragen
wird. Die Sturmabteilungen des Führers
haben immer in dieser Erkenntnis gekämpft
und marschieren auch heute wieder in diesem
Bewußtsein ihrem Ziele zu. Der Einzeleinsatz
ballt sich zur Gesamtleistung von gewaltigem
Format, wenn alle sich einer Marschrichtungunteroronen.

Von Stellung zu Stellung kämpft sich die
SA. an ihr Ziel heran. Die Reichswettkämpfe
der SA. sind Etappen dieses großen Ringens
um die Neuformung des deutschen Menschen
nach den Grundsätzen der nationalsozialistischen
Idee!

Segenbesuch von Russo
Als Gast des Stabschefs Lutze

Berlin, 12. Juli . Vom 14. bis 22. Juli
wird der Generalstabschef der faschistischen
Miliz. Exzellenz Russo,  als Gast des
Stabschefs Luhe  und der SA. eine Deutsch¬
landreise unternehmen. Mit dieser Reise er¬
widert er den kürzlichen Besuch des Stabs¬
chefs in Italien , der mit einem Kreis von
SA.-Führern bei der Miliz und ihrem Gene-
ralstabschef zu Gast war. Exzellenz Russo
wird mit seiner Begleitung nach der An¬
kunft am Brenner zunächst München und
die dortigen Gedenkstätten und Bauten der
Bewegung besuchen und anschließend nach
Berlin weitersahren, wo er den Reichswett¬
kämpfen der SA. im Olympia-Stadion bei¬
wohnt. Die Reise führt dayn weiter nach
Kiel und Ostpreußen und von dort ins
Rheinland, wo sie am 22. Juli in Düssel¬
dorf ihren Abschluß findet.

SeuWe- „Rebellen der Freude"
Dr. Leh: „Wir können nicht alle dauernd

Urlaub haben!"
lüigenberlctit 6 er A8pre,3e

«n Bord des „Wilhelm Gustlosf". 11. Juli.
Reichsorganisationsleiter Dr. Ley.  der sich
zur Zeit als Urlauberaus dem ..Wil-
Helm Gustlosf'  befindet, sprach an Bord
des Urlauberschiffes, das sich aus der Rück-
fahrt von Lissabon nach Hamburg befindet,
zur Besatzung und zu den Urlaubern. Er
sprach zunächst darüber, wie die Besatzung
an dem Bordleben der Urlauber in irgend¬
einer Form teilnehmen könne. Dazu sagte
er: .Wenn ein Teil unseres Volkes Urlaub
haben will, muß der andere Teil arbeiten.
Wir können nicht alle dauernd Urlaub haben.
KdF. ist keine Dauereinrichtung. Dieses ge¬
waltige KdF.-Werk kann nicht gedeihen,
wenn nicht eine ständige Erziehungsarbeit
geleistet wird.' Mit diesen Worten wandte
sich der ReichsorganisationSleiter dann an
die Urlauber. Es sei der größte Stolz, zu
sehen, wie diszipliniert sich unsere Arbeiter
in fremden Städten benehmen. Der Welt-
kongreß„Freude und Arbeit' in Rom habe
bewiesen, daß wir ein Ideal von
Freude und Arbeit  in die Welt gesetzt
haben. Heute sagen andere Nationen schon,
wir verwöhnen die Arbeiter und machen sie
rebellisch. „Wir wollen Rebellen der Freudesein!'.

Stallen und-le Slottenvertrage
Annahme der Gleitklausel wahrscheinlich

b! i g e n d e r i c ti t 6er dl 8 - ? r e 8 8 e
8«. Rom, 12. Juli . In dem britisch-ita¬

lienischen Notenwechsel zu dem Abkommen
vom 16. April 1938 hat die italienische Re¬
gierung ihre Haltung gegenüber dem Lon-
doner Flottenvertrag vom 25. März 1936
dahin festgelegt, daß sich Italien in seiner
Flottenbaupolitik an die Bestimmungen des
vorbenannten Vertrages halten wird. Der
förmliche Beitritt zum Londoner Flotten¬
vertrag und seinen neuerlichen Aenderun-
gen bezüglich des Tonnengehalts der Linien¬
schiffe ist italienischerseits von dem Vor-
behalt des Inkrafttretens des
britisch . italienischen Abkom¬
mens  abhängig gemacht. Stimmen über
die Haltung Italiens zu der am 30. Juni
beschlossenen Tonnagevermehrungfür Linien¬
schiffe lagen bisher nicht vor. Jetzt äußern
sich „Relazioni mternazionali' dahin, daß
Italien wahrscheinlich beitreten wird, sofern
der britisch-italienische Vertrag in Kraft ge¬
treten ist. Die 35 OOO-Tonnen-Grenze von
ehedem entspreche zur Zeit den an die ita-
lientsch« Kriegsflotte gestellten Aufgaben. Die

faschistische Regierung werde jedoch unver¬
züglich auf alle für Italien nachteiligen Ver.
änderungen des qualitativen Flottengleich¬
gewichts antworten. Die italienische
Haltung  wurde bereits mit der Kammer¬
rede Mussolinis am 29. März angezeigt, in
der der Duce erklärte, daß Italien notfalls
jeden Rüstungswettlauf der Kriegsflotten
zum Zwecke der Verteidigung des faschisti¬
schen Imperiums mitmachen würde.

Staltens Selöenopser
für die Erhaltung der Kultur

Rom, 12. Juli . Eine Stesani - Meldung
gibt die Gesamtzahl der bis zum 11. Juli in
Spanien erlittenen Verluste der italie¬
nischen  F r e i w i l l i g en - F l i eg er
mit 150 an. darunter 120 Gefallene. 21 Ge¬
fangene und 9 Vermißte. Die Zahl der seit
Beginn der Kämpfe bis heute von den Frei¬
willigen- Fliegern abgeschossenen rotspani-
chen Flugzeuge beträgt insgesamt 580 Ma-
chinen. Die römische Abendpresse verherr-
icht den Opfermut dieser im Kampf um die

Verteidigung der Kultur gefallenen Helden,
die in zahlosen Luftkämpfen ihre Todesver¬
achtung bewiesen und sich durch Vernichtung
von 580 feindlichen Flugzeugen die Bewun-
derung aller derer erworben haben, denen
eS gegeben war. Zeuge ihrer Taten zu sein.

Äano empfängt Blonde!
Thema: Französisch- italienischer Grenz¬

zwischenfall
Ligeaberictit 6er d18 - ? re88e

8«. Rom, 13. Juli . Der italienisch« Außen¬
minister Graf Ciano  empfing am Diens¬
tag den französischen Geschäftsträger in Rom,
Blondel.  Der Gegenstand der Besprechung

war der französisch-italienische Grenzzwi-
schenfall  vom 4. Juli , bei dem bekannt-
lich ein Pariser Student von italienischen
Grenzsoldaten angeschossen wurde. Graf
Ciano erklärte dem französischen Geschäfts¬
träger. daß Italien die Untersuchung über
den Zwischenfall im freundschaftlichen Geiste
weiterführe. — Der italienische Außenmini-
ster hat am Dienstag auch den tschecho¬
slowakischen Gesandten  empfangen.

GrafCiano  empfing am Dienstag auch
den gegenwärtig in Rom weilenden Neichs-
jugendsührer Baldur von Schirach  zu
einer längeren herzlichen Unterredung.

Reue französische Anleihe?
Paris , 12. Juli . Die „Information ' er¬

klärt, man spreche angesichts der wirtschaft¬
lichen Schwierigkeiten in französischen Krei-
sen von einer neuen, recht erheblichen An¬
leihe, die in allernächster Zeit zur Zeich¬
nung aufgelegt werden soll. Man denke an
die Aufgabe von Verteidigungs¬
bonds  mit verhältnismäßig kurzer Lauf¬
zeit, die beim Publikum eine gute Aufnahme
finden dürften.

Das „Journal deS Debats'  be¬
schäftigt sich im Zusammenhang mit der
Spanienfrage mit den „Pflichten der fran¬
zösischen Negierung' , die endlich Schluß mit
den Manövern der Sozialdemokraten und
Kommunisten zur Sabotage der Nichtein¬
mischung machen müsse. Der Wunsch der
Kommunisten sei es weiterhin, im spanischen
Krieg ein Mittel zur Inbrandsetzung des
Abendlandes zu finden. Man müsse die
schärfsten Maßnahmen treffen, lim diesen
Manövern der Extremisten ein Ende zu
machen.

M« 20 Millionen Beschäftigte
In äer Osimark ciis Hib6it8l08i8keit um äl6 llälkto veiminämt

Berlin, 12. Juli . Die Neichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung teilt mit: Der Bedarf der deutschen
Wirtschaft an Arbeitskräften ist im Juni
weiter stark gestiegen. Die Zahl der beschäf¬
tigten Arbeiter und Angestellten betrug Ende
Juni über 20 Millionen und weist damit
einen bisher noch nicht erreich-
ten Höchststand  auf . Gegenüber dem
gleichen Zeitpunkt des Vorjahres (18 941 000)
ist ein Zuwachs von 1064 000 Beschäftigten
zu verzeichnen.

Charakteristisch für den zunehmenden
Mangel hauptsächlich an männlichen Ar¬
beitskräften ist die Tatsache, daß die Be¬
schäftigung von Frauen  gegenüber dem
Vorjahre verhältnismäßig stärker, (-i - 6.4
v. H.) als bei den Männern (-t- 6,3 v. H.)
zugenommen hat, obwohl der vermehrte Be¬
darf an Arbeitskräften gerade in den typisch
männlichen Berufen. Maschinenindustrie und
Baugewerbe auftritt . Einer Zunahme der
Beschäftigten um etwa 150 000 im Juni steht
eine Abnahme an Arbeitslosen  um
46 000 gegenüber. Von den Ende Juli bei
den Arbeitsämtern noch gezählten 292 666
Arbeitslosen waren nur mehr 28 000 voll

eiusatz- bezw. zwischenbezirklich ausgleichs-
sähig. Ein Teil davon war am Stichtag im
Wechsel zwischen der bisherigen und der
neuen Arbeitsstelle begriffen. Die Zahl der
nicht voll einsatzfähigen Arbeitslosen(126 000)
ist im Juni wieder erheblich zurückgegangen.
Der hohe Stand der Beschäftigten hat in
allen Wirtschaftszweigen angehalten. Der
zwischenbezirkliche Ausgleich wird immer
weniger ergiebig. Besonders stark ist der
Facharbeitermangel  wie bisher im
Metall- und Baugewerbe. Die Arbeitsämter
sind bestrebt, die geringen noch vorhandenen
Kräfte zu erfassen sowie im Benehmen mit
den Bctriebsführern die vorhandenen Ar¬
beitskräfte möglichst wirtschaftlich anzusetzen.

Im Land Oesterreich  konnten im
Juni 76 000 Arbeitslose, das ist 22 v. H. der
Arbeitslosen, wieder in Arbeit gebracht wer¬
den. Damit verringert sich der Stand an Ar.
beitslosen Ende Juni auf 275 000 (161 000
männlich. 114 000 weiblich). Seit dem Um¬
bruch konnte also die Arbeitslosigkeit bereits
um mehr als die Hälfte vermin¬
dert  werden. Die Zahl der unterstützten
Arbeitslosen belief sich Ende Juni auf 190 000.

Wird Man Gegenmaßnahmen ergreifen?
k'iAnkroiok okiisielt 6o8itz von 6en ?arnoe1-In8eIn

Tokio,  12. Juli . In einer Rote, die der
französisch« Botschafter in Tokio am Diens¬
tag dem japanischen Außenminister über¬
reichte, teilt W» französische Regierung offi¬
ziell ihre Besitzergreifung der Paracet - In¬
seln mit. In Ausübung ihres Hoheitsrechtes
hätten die französischen Behörden in Jndo-
Ehina vor kurzem Verwaltungsbeamte und
Polizisten dorthin entsandt. In der Rote
wird weiter besonders hervorgehoben, daß
Frankreich die wirtschaftlichen Interessen
Japans an den Paraeel - Inseln, wie z.B.
die Fischerei und de» Abbau phosphathal¬
tiger Düngemittel, nicht antasten werde.

Wie Domei aus Hongkong meldet, sind
in den letzten Tagen größere franzö¬
sische Flotteneinheiten  in der
Nähe der Paracel-Jnseln zusammengezogen
worden, die jede Bewegung der japanischen
Flotte aufmerksam verfolgen. Ferner seien
bedeutende Mengen von Waffen, Munition
und Lebensmitteln aus den Inseln ausge-
schifft worden.

Nach einer späteren Meldung wird die
Nachricht, daß französische Kriegsschiffe in
der Nähe der Paracel-Jnseln zusammen¬
gezogen worden seien, von Havasde-
mentiert.  Es sei in unterrichteten Krei-
sen von dieser Tatsache nichts bekannt.

Es bleibt abzuwarten, wie Japan auf
diese aggressive Maßnahme von Frankreich
reagiert, denn die Hoheitsverhält,
nisse  über diese Inseln sind bekanntlich
sehr umstritten. Wie verhält es sich damit
in Wirklichkeit? Es steht fest, daß die Inseln
bis 1933 als Niemandsland galten, da sie
für Siedlungszwecke wertlos waren und
auch damals strategisch keine großen Vor¬
teile boten. Im Jahre 1933 ließ Frankreich
auf einer der Inseln die französische Flagge

hissen. Es wurde dann zum Schutz der Schif¬
fahrt zwischen Neukaledonien und Indo-
china ein Leuchtturm errichtet, zu dessen
Bedienung einige französische Beamte und
Arbeiter sich dort niederließen. Japan Pro-
testierte gegen diesen Hoheitsakt, und es
kam zu längeren Verhandlungen in Paris,
nach denen sich Paris dazu bequemen mußte,
verrraglich die Rechte der auf den Inseln
lebenden japanischen Fischer anzuerkennen.
Die Frage, wem nun eigentlich die Inseln
gehören, ist bis aus den heutigen Tag noch
nicht eindeutig geklärt  worden.

Frankreich suchte zunächst mit wenig stich¬
haltigen Begründungen seine ersten Be-
setzungsmaßnahmen den anderen Mächten
gegenüber, vor allem Japan , zu erklären.
Es ist aber sehr fraglich, daß Japan sichdamit zufrieden geben wrrd, denn m Tokio
weiß man nur zu gut, daß maßgebende
französische Regierungskreise, zu denen vor
allem der chauvinistisch eingestellte Kolo-
nialminister Mandel  gehört, nur darauf
hinarbeiten, den Japanern bei ihrem Vor-
dringen in China Schwierigkeiten in den
Weg zu legen.

Die antijapanische Hetze der französischen
„Volksfront' - Presse, die sogar die wahn
sinnige Forderung einer Intervention zu
gunsten Chinas (man sieht: Spanien macht
Schule) stellte, dürfte in einem gewissen Zu-
sammenhang mit der Besetzung der Paracel,
Inseln stehen. Sie find strategrsch heute im-
merhin von erstrangiger Bedeutung, denn
sie bilden die äußerste Vorpostenstellung
zwischen China, dem japanischen Formosa,
den Philippinen und Jnoochma. Es ist mii
Sicherheit anzunehmen, daß Japan mit
Gegenmaßnahmen antworten wird, wenn
die Franzosen die Inseln zu einem mili
tärischen Stützpunkt ausbauen sollten.

Prager Verhandlungen ohne Ende
Verschiebung der Parlamentssitzung?
kligenberiotit 6er dl 8 - ? r e 8 8 e

Km. Prag, 13. Juli . Am Dienstag fanden
in Prag wieder innenpolitische Verhand¬
lungen statt, an denen jedoch keine Vertreter
der Volksgruppen beteiligt waren. Die Ne¬
gierungskoalition war unter sich und debat¬
tierte Einzelheiten, ohne jedoch Ergebnisse zu
erzielen. Auch die politischen Minister hielten
während des ganzen Tages eine Sitzung
ab und sollen sich, wie verlautet, mit der
neuen Regelung der administrativen Ver¬
hältnisse beschäftigt haben. Die Ansicht, daß
die für Juli angekündigte Parlaments¬
tagung  auf einen späteren Zeitpunkt ver.
schoben  wird , bestätigt sich in Politischen
Kreisen immer mehr.

Die Sorgen der Prager Stadtrüte
Sie kümmern sich sogar um die Militär¬

aushebungen
Prag, 12. Juli . In der Sitzung der Stadt¬

verordnetenversammlung wurde der Antrag
gestellt, die Kr ie g s j a h r g ä ng e. die nur
zweimal anstatt dreimal zur Nekrutencrus-
hebung aufgerufen worden waren, ein dri t-
tesmal vorzuladen.  Ferner sollen die
Soldaten des Weltkrieges, die in der tschecho-
slowakischen Armee nicht gedient  haben,
zu einer außerordentlichen Waf-

enübung  einberufen werden. Der An¬
trag wird? wie es heißt, den zuständigen
Stellen vorgelegt werden.

Abzug der Etavvenhelden
Schwere Unruhen in Valencia

Paris . 12. Juli . Nach einer Meldung aus
Bayonne soll es in B a l en c i a zu schweren
Unruhen gekommen sein. Die Bevölkerung
habe P r o t e stu mzü g e veranstaltet, und
nach Frieden und Brot geschrien. Der bol-
chewistische Polizeihäuptling habe Befehl
gegeben, auf die Menge zu schießen. Die
öffentlichen Verwaltungen  Va¬
lencias begännen bereits, die Stadt zu räu¬
men. Das sogenannte>..ApPellationsgericht'
habe bereits seinen Sitz nach Ciudad Real
verlegt.

Manische Bomber über Wuchang
Erfolgreiche Landung am Pojang-See

Hankau, 12. Juli . Seit Ende Mai erschie¬
nen am Dienstagmittag zum erstenmal wie¬
der japanische Bombenflugzeuge über Wu¬
chang. Aus einer Höhe, die für die chinesische
Flak unerreichbar war, warfen zwölf japa¬
nische Bomber, die von mehr als zwanzig
Jagdflugzeugen begleitet waren, mehr als
10 0 B o mb en ab, die an den militärischen
Zielen erheblichen Schaden anrichteten. Der
Angriff erfolgte ohne Gegenwehr durch chine-
fische Flugzeuge, da die chinesische Luftwaffe,
als die japanischen Bomber erschienen, gegen
japanische Kriegsfahrzeuge auf dem Po¬
jang - See  eingesetzt war. Hier gelangen
den Japanern Landungen  kleinerer Ab¬
teilungen auf dem Westufer des Sees in der
Nähe von Kiukang und des Sommerkurortes
Kuling, wo sich ihnen modern ausgebildete
chinesische Truppen entgcgenstelltcn.

Venezuela
aus der Sensor Ma ausgetreten

Higenderickt 6er dl8 ? re88e

Kl. Genf, 13. Juli . Die Negierung von
Venezuela hat in einem Telegramm an den
Generalsekretär der Genfer Liga ihren Aus¬
tritt aus dem„Rumpfvölkerbund' mitaeteilt.
Mit Venezuela hat von den 20 Staaten
Süd. und Mittelamerikas der neunte
lateinamerikanische Staat  daS
Genfer Forum verlaßen. Der Generalsekre¬
tär hat den Empfang des Telegramms be¬
stätigt.

Der türkische Generalsekretär beim Führer
Der Führer empfing gelegentlich seines Mün¬

chener Aufenthaltes den Generalsekretär im tür¬
kischen Außenministerium, Exzellenx Numan Mene-
mencioglu. Anschließend besichtigte der türkisch«
Gast das Braune Haus und die Parteibauten am
Königlichen Platz.
Zum General der Ordnungspolizei ernannt

Der Führer und Reichskanzler hat den Oberst
der Gendarmerie Roettig,  Generalinspekteur
der Gendarmerie und Gemeindevollzugspolizei,
mit Wirkung vom 20. April d. I . zum General¬
major der Ordnungspolizei ernannt.
Zweckverband Reichsparteitag Nürnberg

In München fand gestern eine Beratung de»
Verwaltungsrates des ZweckverbandesReichspar¬
teitag Nürnberg statt.
Der Reichsjugendsührer in Rom

Der Jugendsührer des Deutschen Reiches, Bal¬
dur von Schirach, ist am Montagabend zu einem
kurzen Privatbesuch in Rom eingetroffen. Tr
stattete dem Parteisekretär Minister Starace
einen Besuch ab.
Sandys kommt nicht vors Militärgericht

Das englische Unterhaus  billigte auf
Antrag des Premierministers die bekannte Fest¬
stellung des Privilegienausschusses im Fall Dun-
can Sandys , so daß der Abgeordnete nicht vor ei»
Militärgericht gestellt wird . Damit war auch di«
Einbringung von Anträgen gegen den Krieasmini-
ster Nore Belisha unmöglich.
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Morgen abend kommen Kinder
aus Oesterreich

Die NSB . braucht Freiplätze
Marge » abend trisst i « Calw ein Trans¬

port erholungsbedürftiger Kinder aus Öster¬
reich ein . Die NS .-Bolkswohlsahrt braucht
zur Unterbringung dieser Kinder noch einige
Freistellen und bittet « m umgehende Mel¬
dungen au bas Kreisamt Calw der NLB,
Fernruf 891.

Die Urlauber aus der Kurmark
im Nagoldtal eingetroffen

Gestern abend hat uns ein Sonderzng die
angesagten Urlauber aus dem Gau Knrmark
gebracht . Sie waren von der langen Reise
etwas , ermüdet und ob des wenig günstigen
Wetters sichtlich enttäuscht , doch überwog die
Freude , den Schwarzwald und seine Natur¬
schönheiten kennen zu lernen . Die Gäste
wurden überall herzlich empfangen und in
ihre Quartiere geleitet Die nächsten Tage
werden sie Gelegenheit haben , viel Schönes
zu sehen . Hoffentlich hat der Wettergott bald
ein Einsehen , denn zu einem genußreichen
Urlaub gehört nun einmal rechtes Sonnen-
nnd Sommerwetterl

Hirsaus neues Postamt
Am 10. Juli wurde das neue Hirsauer

Postamt in der Wilhelmstrabe in Betrieb ge¬
nommen . ES ist eine große Erleichterung für
Alle , besonders aber für die Alte » und Ge¬
brechlichen , daß nun der an verkehrsreichen
Tagen nicht ungefährliche Straßenübergang
und der scharfe Anstieg wegfallen . Eine ge¬
räumige Borhalle nimmt den in das neue
Postamt Eiutretenden auf . Sie zeigt als ein¬
zigen , eindrucksvollen Schmuck ein großes
Führerbilö . Eine Neuerung fällt ins Auge:
Die Schließfächer , die es ermöglichen , die
Post von 7—20 Uhr täglich abzuholen . Der
Dienstranm bietet reichlich Platz , und die
breiten Fenster lassen viel Luft und Licht
herein - Neuzeitliche Beleuchtungskörper über
jedem Arbeitsplatz erleichtern den Beamten
das oft recht schmierig Entziffern der
Anschriften . Ein Blick ans das Sortierfach
zeigt , welche Ortskenntnis dazu gehört , jeden
Brief bei oft knapper Zeit richtig cinzurei-
hen , damit er auf dem raschesten Weg an¬
kommt . Niemand sollte auf seinen Briefen
und Postkarten die näheren OrtSbezelchnun-
gen vergessen . Eine kleine Nachlässigkeit kann
dem Beamten unnötige Arbeit machen und

.den Abgang dringender Briefe verzögern.
,Der Briefkasten bei Metzger Thomma , der
durch das neue Postamt überflüssig geworden
ist , wird in den nächsten Tagen an den Bahn¬
hof versetzt »werden , damit dringende Briefe
dort vor Abgang des Postzuges noch einge¬
worfen werden können.

Pimpfe , das Sommerlager
ruft euch!

Was kann cS für einen Pimpfen Schöneres
geben , als eine Woche mit seinen Kameraden
in das Sommerlager unseres Jungbannes
gehen zu dürfen ? Und dazu wird dieses Jahr
das Lager mitten im schönsten Teil des
Schwarzwaldes aufgeschlagen werden - Bei
St . Georgen im mittleren Schwarzwalü wird
in kurzem eine Zeltstadt entstehen , und bald
werden die ersten Pimpfe das Lager bezie¬

hen . Der Lagerplatz ist ideal am Waldesrand
gelegen , nur 10 Minuten vom größten
Strandbad des Schwarzwalds entfernt . Vom
Lager ans machen die Pimpfe Wanderungen
ins Bernecktal , an die Triberger Wasser¬
fälle nach Brigach nsw.

Welcher Pimpf möchte da nicht dabei sein,
möchte nicht eine Woche lang vom Lager aus
ein Stück seiner Heimat kennen lernen ? Noch
ist eine Anmeldung nicht zu spät . Meldet
euch so bald als möglich bei eurem Fähn¬
leinführer an , denn für unseren Jungbann
sind die Lagerzeiten vom 1.—8. 8. für das
Nagoldtal und vom 8. 8 —15. 8. für die
Pimpfe des EnztalS festgesetzt.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Donners-

:ag : Neigung zu Gewitter , im ganzen leichte
Besserung . Temperatur ansteigend.

Freilichtbühne Haupt kommt nach Calw.
Von morgen  ab gibt die Freilichtbühne
Haupt , eine artistische Sensationsschau , ein
mehrtägiges Gastspiel in Calw . Der Name
Haupt hat in der Artistcnwelt einen guten
Klang , sodaß gediegene Darbietungen zu er¬
warten sind. Wie wir lese », hat bas Unterneh¬
men in zahlreichen großen Städten sehr er¬
folgreich gastiert.

Wildberg begeht wieder den Schäferlauf
Eines der ältesten und volkstümlichsten

Feste im Schwarzwald ist der Schäferlauf in
Wildberg , der Heuer wieder am Sonntag,
den 24. Juli stattfindet . Die Vorbereitungen
dazu sind bereits in vollem Gang . Wildberg
ist eine alte Schäferstadt . Schon im Jahr 1298
verlief Graf Burkhardt von Hohenberg dem
Kloster Reutin das Weidrecht auf Wildber¬
ger Markung und durch einen Erlaß des
Herzogs Eberhard Ludwig vom 5. Juli 1723
wurde den Städten Urach , Heidenheim und
Wilbberg bas Recht zur Abhaltung eines
Schäferlaufs verliehen.

Diese Urkunde besagt , daß die Schäfer fol¬
gender Ämter beim Schäferlauf in Wilbberg
zu erscheinen haben : Wildberg , Nagold , Al¬
tensteig , Calw , Liebenzell , Zavelstein , Her¬
renberg , Neuenbürg Wildberg , Hirsau , Bu¬
lach, Frendenstadt , Dornstetten , Dornhan,
Hornberg , Schiltach , Sankt Georgen und
Alpirsbach mit Kosteramt . Daraus ist zu er¬
sehen , daß die Regierung von der Bedeutung
der Schäferei überzeugt war und Lex Schä¬
ferzunft große Wertschätzung angcüeihen
ließ.

Der erste Schäferlauf in Wilbberg wurde
diesem Erlaß zufolge am 20. Juli 1723 abge¬
halten , und erstattete der damalige Keller
Assum an Herzog Eberhard Ludwig einen
eingehenden Bericht darüber . Seither wer¬
den nun diese Schäferläufe regelmäßig alle

zwei Jahre in der altherkömmlichen Weise
gefeiert . Wenn auch das Fest tm Laufe der
Zeiten mehrfachen Wandlungen unterworfen
war , so sind sein« Grunbzüge im großen
Ganzen doch dieselben geblieben . Seit einigen
Jahren wird von der Arbeitsgemeinschaft
für Preishüten ein Preishüte»  abgehal¬
ten . Der Zweck solcher Hüten ist, die Schäfer
zu Höchstleistungen in der Hütearbeit anzu¬
eifern . Durch gute Vorbilder sollen Muster¬
leistungen gezeigt werden , die nur bei bester,
liebevollster Behandlung eines Hundes er¬
reicht iverden können.

Eine Wand er  sch au  der Landesbanern-
schaft Württemberg im unteren Schulhans
beim „Hirsch" will den Besuchern des Schä¬
ferlaufs Aufklärung über nationalsoziali¬
stische Agrarpolitik geben - Sie zeigt dem Be¬
sucher Maßnahmen zur Steigerung der Er¬
träge unserer Kulturpflanzen und zur Be¬
kämpfung der Schädlinge und Feinde unse¬
rer Nahrungsgüter . Ferner wirb gezeigt,
wie der arbeitsbelasteten Bauersfrau durch
die Technik in Küche und Garten die Arbeit
erleichtert werden kann und werden auch
wertvolle Anregungen zur bäuerlichen Klei¬
dung und Wäscheaussteuer gegeben.

So wird also alles aufgeboten , den Schäfer¬
lauf zu einem Tag echter Volksgemeinschaft
zu gestalten - Der Besuch des Festes dürfte
sich für jedermann lohnend erweisen.

Das NEKK. als Erntehelfer
Eine Anordnung des Korpsführers

Um den Einsatz des NSKK . für die Ernte¬
hilfe vorzubererten , erläßt Korpssührer
Hühnlein  nachstehende Anordnung : „Tat.
kräftige Mithilfe bei der Einbringung der
Ernte ist eine Ehrenpflicht , der sich das
NSKK . mit gleicher Bereitwilligkeit wie in
den Vorjahren auch in diesem Jahre wie-
derum unterziehen wird . Ich ordne daher
an , daß bei der Aufstellung der Dienstpläne
auf diesen freiwrlligenErnteein-
s a tz von Führern und Männern des Korps
in jeder Weise Rücksicht genommen wird,
und überlasse im übrigen den Führern der
Motorgruppen , je nach den örtlichen Ver¬
hältnissen eine entsprechende Regelung vor.
zunehmen ."
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Hirsau , 12. Juli . Am Montag war wieder
die Gaufilmstelle hier - Sie brachte eine sehr
schöne Wochenschau - Besonders die Bilder
von der Wahlreise des Führers durch die
Ostmark begeisterten . Ein wertvoller Kultur¬

film gab Einblick in die Arbeit der Glasblä¬
ser, dazwischen zeigten schöne Walübilöer
ihre Thüringische Heimat . Als Hauptfilm
lief „Der Mustergatte ".

Langeubraud , 12. Juli . Dieser Tage stellte
ein Haumeister des Forstamts Langenbrand
zwei Lastwagenfahrer , die eben ihren Lastzug
mit Brennholz und Zellstoffholz geladen hat¬
ten und damit die Richtung Walörennach ein-
schlagcn wollten . Auf die Frage , wohin das
Holz kommen solle , erhielt der Haumcister
die Auskunft , das Holz komme nach Wilü-
bab . Am Abend meldete der Haumeister den
Vorgang seinem Revierfürster , der feststellte,
daß das Holz gestohlen worden war . Die
Gendarmerie hat darauf im Verlauf von 7
Stunden nicht nur die Diebe dingfest ge¬
macht, sondern auch ein Holzlager von mehr
als 50 Rm . gestohlenen Holzes ermittelt , das
in den letzten Tagen sich in Zuffenhausen an¬
sammelte.

Neuenbürg , 12. Juli . Der Neiterstnrm 7/53
Neuenbürg führte am Sonntag einen 25
Km .-Gepäckmarsch durch- Er begann um ^ 5
Uhr morgens in Birkenfelö mit dem Ziel

Im Wjewerl, „Mutier un » KIn» "
,ad vir NSV. In keimen r??»ro
Müttern krholun, un» neu» krall.

NII- s- SY/kkK

MW
Herrenalb . Die gesamte Strecke wurde mit
25 Pfd . Gepäck in einer Zeit von vier Stun¬
den bewältigt.

Alteusteig , 12. Juli . Zur letzten Ruhe ge¬
bettet wurde am gestrigen Montagnachmil-
tag auf dem hiesigen Waldfriedhof in einem
von der Stabt Altensteig gestifteten Fami¬
liengrab der frühere Bürgermeister Julius
Feldweg  von Höfen . Am Grabe wurden
zahlreiche Nachrufe gehalten , die einen Be¬
weis der Wertschätzung des Entschlafenen
gaben . Lanörat Dr . Haegele dankte im Namen
der Obersten Natnrschutzbehörde und im Na¬
men des Oberamts fiir all ' das , was der
Verstorbene auf dem Gebiete des Natur¬
schutzes und Ser Denkmalpflege Wertvolles
geleistet hat.

Oberjettingen , 12. Juli . Der vor 8 Tagen
durch ein Lastauto schwer verletzte Sohn des
Landwirts Albert Baitinger ist am Sonntag
früh nach qualvollen Schmerzen im Kranken¬
haus Nagold gestorben.

Böblingen , 12. Juli . In der Nacht zum
Montag fuhr ein Motorradfahrer in der
Nähe der Eisenbahnttberführung in der
Stnttgarterstraße von hinten aus einen par¬
kenden Omnibus auf und zog sich dabet
lebensgefährliche Verletzungen am Kopf,
Ober - und Unterschenkel zu-

Baihiuge « a. E ., 12. Juli . Wie der Lanb-
rat mitteilt , mußte der Landwirt Albert
Kachler in Unterriexingen in Haft genom¬
men werden , weil er das Vorhandensein der
Maul - und Klauenseuche in seinem 12 Stück
Rindvieh umfassenden Viehbestand mehr als
acht Tage lang verheimlicht hat . Auch als die
Seuche auf den Viehbestand seines Nachbar«
und auf ein drittes Gehöft in Unterriexingen
ttbergegriffcn hatte , hielt es Kachler immer
noch nicht für notwendig , die in seinem Stall
auSgcbrochene Krankheit bei der zuständige«
amtlichen Stelle zur Anzeige zu bringe « .
Wegen dieses unverantwortlichen , volksschä¬
digenden Verhaltens steht diesem Landwirt
eine strenge Bestrafung bevor.
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„Bitte , wo kann ich ihn erreichen ? Ich
habe soeben bei ihm zu Hause angerufen,
aber sein Dienstmädchen und ich konnten uns
leider nicht verständigen ."

„Ich fürchte . Sie werden ihn nicht er¬
reichen können ."
. „ Wieso ?" , > ^ ,1

? '„ Er ist verreist ."
« AWohin ?"
«, t̂ >,Ziel leider unbekannt ."

AMann ?"
L '»,Das weiß ich leider nicht ." .
^ ».Für wie lange ?" .

F »,Er hat nichts hinterlassen ."
Hören Sie , Mr . Schönlein , ich muß Lam-

birtz sofort sprechen ."
„Aber ich sage Ihnen doch, daß ich selbst

nicht weiß , wo er ist."
Wiederum hängte Lilian verzweifelt ein.

Sie lag in ihrem Zimmer auf dem Bett.
Was war geschehen ? Was konnte das be-
deuten ? Stand es in irgendeinem Zusam¬
menhang mit Hubert und ihr?

„Eine Dame wünscht Sie zu sprechen ",
meldete die Sekretärin Herrn Schönlein.
„Eine Miß Lilian Baker ."

Da stand Lilian auch schon auf der
Schwelle seines Zimmers . Sie sah an die¬
sem Morgen so überraschend schön aus , daß
selbst Schönlein , der auf sie böse und wütend
war , sie ganz befremdet anstarrte . Sie trug
ein am Hals offenes , weißes Polohemd , reh¬
farbene Reithosen und hohe braune Reit¬
stiefel , und sie hielt noch immer in der Hand
die Peitsche , die jetzt ungeduldig auf und
nieder wippend gegen die Stieselschäste
schlug.

„Ich habe mir noch nicht einmal Zeit ge-
nommen , mich umzuziehen ", sagte sie. sich
flüchtig entschuldigend . „Gleich nach dem
Morgenritt habe ich versucht , Herrn Lamberh
zu erreichen , aber alles , was ich erfuhr,
waren idiotische Antworten : daß er nicht
da ist , daß er verreist ist. Ziel und Sinn
unbekannt ." ^

„Ich weiß , was ich gesagt habe ." ^
„Hoffentlich . Aber jetzt sagen Sie mir,

wo er ist." In diesem Augenblick waren sie
Feinde . . ' " L

„Nicht hier ." ^ E
„Lasten Sie den Unsinn , Schönlein ."
„Ich spreche die Wahrheit . Er ist ver¬

reist . niemand weiß wohin und wann er
wieder kommt ."

„Das kann nicht wahr sein , das würde er
nicht tun . Er würde nicht , ohne mich zu

/benachrichtigen , Bombay verlosten und mich
allein lasten ." - - ?

„Vielleicht doch." ^
Lilian sah ihn groß an . „Sie wissen , wo

er ist und haben den Auftrag , es mir nicht
mitzuteilen — leugnen Sie nicht , Schönlein.
Halten Sie mich nicht für dumm . Ich kann
mir denken, weshalb und warum und will
nicht weiter in Sie dringen . Nur sagen Sie,
wann er abgereist ist."

„Ich weiß es , wie gesagt , nicht ."
Sie sah ihn von unten her an . „War er

gestern abend noch in Bombay oder nicht ?"
Ihr Ton klang so ernst und so objektiv,

daß er sich gezwungen sah, zu antworten.
„Nein . . . seit gestern früh habe ich ihn nicht
mehr gesehen ."

„Können Sie mir dann einen Grund
sagen , warum ich im Hotel eine telephonische
Mitteilung vorfand , die folgenden Wortlaut
hatte : .Mister Lambertz bedauert , zu beschäf¬
tigt gewesen zu sein , als daß er sich im Laufe
des Tages mit Miß Baker hätte verabreden
können , bittet aber , ihn am Abend gegen
acht Uhr im Taj -Mahal -Hotel zu erwarten .'"

„Teufell " entfuhr es Schönlein.
„Nun ?" fragte Lilian . '
Er antwortete mit einer Gegenfrage : „Und

warum haben Sie ihn telephonisch gebeten.
Sie vorgestern nachmittag um fünf Uhr im
Klub wegen wichtiger Mitteilungen zu tref-
fen , während Sie mit O 'Norke un Bendhi-
Basar bummelten ?"

Eine geisterhafte Bläste bedeckte ihr Ge¬
sicht. „Ich habe diese Verabredung nie ge-
troffen ."

„Und ebensowenig hat Lambertz sich je mit
Ihnen für den gestrigen Abend verabredet ."

Sie starrten sich an.
« „Wer hat Antereste daran . Sie beide auS-

einanderzubringen ?" murmelte Schönlein
vor sich hin.

„Dem Himmel sei Dank ", flüsterte Lilian,
„daß ich nicht ganz so dumm und eitel bin,
wie man vorausgesetzt hat . Tatsächlich war
ich gekränkt und beleidigt , daß man mich so
schnöde versetzte, aber dann sagte ich mir.
ohne wichtigen Grund kann Lambertz sich
nicht so verhalten haben , einerlei wie eS ist,
ich rufe an und versuche . eS aufzuklären,"

„Sie sind doch ein vernünfUges Mädchen ",
brummte Schönlein . „Aber ich bitte Sie . im.
Augenblick doch die beleidigte , dumme , eifer - s
süchtige Frau Hu spielen , die umsonst auf!
einen Freund gewartet hat . Vielleicht hilft!
uns das , herauszubekommen , wer sich da
zwischen Sie und Martin stellen will ."

Sie lächelte flüchtig und zündete sich eine
Zigarette an . „Ich glaube zu wissen , wer!
das sein könnte . Nur möchte ich beinahe!
nicht glauben , daß O'Norke so primitive Ver^
suche macht ."

„Miß Baker ?"

„Können Sie die Nerven behalten ?" ^
„Ich hoffe es ." " .
„Wann sind Sie mit O 'Norke verabredet ?^
„Für den heutigen Abend ."
„Wollen Sie meinem Rat folgen ? Spielen »,

Sie die von Lambertz Enttäuschte , seien Sie
so dumm , wie es Ihnen nur möglich ist . so. '
beleidigt , wie Sie können , so bereit , sich am >
Martin zu rächen , wie eS nur geht ." . ! ^ .

„Ein gefährlicher Rat ."
„Vielleicht , O 'Norke hat Ihnen gesagt , daß!

er Sie liebt ." -

Sie nickte. Wieder lächelte sie und ihH , .
Lächeln war wie eine kleine Sonne , bei deren
Anblick einem warm und zärtlich wurde .- > -
„Natürlich , Schönlein — und natürlich ^
glaube ich es nicht sondern nehme es als!
Taktik ." . .

„Die es bestimmt ist ." ' I
Leider irrte sich Hippolyte Schönlein in - e

dieser Annahme . > *
„Wollen Sie mir jetzt sagen , wo Martin / - e

ist?" '
.Kein ." . - s"!

(Fortsetzung folgt .)
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SA . der SkSDAP . Sturm 2 172. Der
Sturmführer.  Trupp l und II Nachrich¬
tendienst.

ürt/er -^ugencl

HI . Bau » Schwarzwald f401f. Bann-
führer.  HI . Achtung ! Die Kameraden , die
in das Freizeitlager „Steibis,, " zum 1- Lager¬
abschnitt vom 15.- 28. 7. 88 gehen, treten am
Freitag , den 18. 7. 38 Morgens um 7 Uhr in
Calw am Bahnhof zur Abfahrt an. Die Fahrt
ab Calw geschieht mit Omnibus.

Die Kameraden , die an der Tirolerfahrt
teilnehmcn , treten um 6 Uhr früh am Frei¬
tag , den 15. 7. 38 in Hirsau „Haus der Ju¬
gend" an - 3 Kameraden können sich zu dieser
Fahrt noch melden . Jeder Teilnehmer muß
das Rundschreiben vom 11 7. 38 besitzen. Die
Kameraden , die die Einberufung noch nicht
erhalten haben , wenden sich sofort an ihre Ge-
folgschastsführer.

BdM . „Miibelgruppe 1/101. Dienst für die
Woche 10.—17. 7. 38: Donnerstag.  11.
Juli : Mädelschar III Heimabend . Antreten
20-00 Uhr in Dienstkleidung am Haus der
Jugend . — Freitag,  15 . Juli : MSdelscha-

ren IV und V. Heimabend mit einer Fahrten-
gruppc des Obergaus „Nordsee ". Antreten
rn tadelloser Dienstkleidung um 20.00 Uhr
am HauS der Jugend.

Mädelscharen l und II. Sportabenö . Antre¬
ten um 20 00 Uhr an öek Turnhalle . Die Mä¬
del, die nicht turnen dürfen , beteiligen sich
am Heimabend mit der Fahrteügrnppe . In
dieser Woche ist unbedingt endgültig abzu-
rechNen. Außerdem muß jedes Mädel wissen,
ob, wann Und zu welcher Fahrt es geht.

Zwei Berkehrsunftille
innerhalb einer halben Stunde

Aus Pforzheim  wird uns berichtet:
Auf der Neichsstraße 10 bei Wilferdingen
glaubte gestern nachmittag ein von Nöttin¬
gen kommender Radfahrer noch vor einem
Personenkraftwagen in die Reichsstraße ein¬
biegen zu können . Bei diesem Versuch rannte
der Radfahrer auf den Wagen auf und zog
sich erhebliche Verletzungen zu. Kurze Zeit
darauf ereignete sich an der Unfallstelle , wo
sich inzwischen mehrere Kraftfahrzeuge ange-
sammelt hatten , ein zweites Unglück- Der
mit dem Motorrad von Karlsruhe kommende
Malermeister Fritz Stumpp aus Pforzheim
prallte beim Passieren der Unfallstelle mit
voller Wucht auf einen abgestellten Wagen.
Insgesamt mußten 3 Personen mit z. T.
schweren Verletzungen ins Krankenhaus nach
Pforzheim gebracht werden.

v »8 stleueote in Kürre
Iwtrt » Lrejxaiasv aus aller Welt

Sin furchtbares Autobusunglück hat sich
am Dienstagabend in der Ortseinsahrt der
Gemeinde Haare « vor den Toren der Stadt
Aachen zugetragen . Ein Omnibus aus Han¬
nover fuhr aus der abschüssigen Straße eine
Radfahrer »,, an , geriet über den Bordstein
hinaus und streifte ein Haus . Bei dem An¬
prall wurde die rechte Seite des Wagens aus-
gerisse«. Fünf der Fahrgäste waren sofort
tot , auch die achtzehnjährige Radfahrerin
büßte ihr Leben ein . Die übrigen zwanzig
Fahrgäste wurden sämtlich verletzt , teilweise
schwer. Der Fahrer , - er behauptet , - aß die
Bremse versagt habe , kam mit einer Kopf¬
verletzung davon . Unter den Toten befindet
sich auch der Bürgermeister der Stadt Peine.
Bei de» Teilnehmern an der Fahrt handelt
es sich Um ehemalige Kriegsteilnehmer und
Angehörige von Kriegsteilnehmer «, di« eine
Sonderfahrt nach den Schlachtfeldern in Bel¬
gien unternehmen wollte «.

Mittwoch 1,37 Uhr ^Ortszeit ) ist der ame¬
rikanische Weltsliegex zu seiner vierten
Etappe von Omsk nach Jakntsk gestartet.

Präsident Roosevelt gab am Dienstag den
revidierte « Voranschlag für das am 1. Jnli
begonnene Haushaltsjahr bekannt , der ei«
grelles Schlaglicht aus die weitere Verschlech¬
terung der amerikanischen Wirtschaftslage

während des letzten halbe « Jahres wirft . .
Roosevelt schätzt das gesamte Ausgabenpro-
gramm für das laufende Haushaltsjahr auf
8985 Millionen Dollar . Dadurch steigt der
Fehlbetrag im Haushalt auf 1984 Millionen
Dollar . r-

- -— -

Sluklgarter Schlachlviehmarkl 7 I?
vom Dienstag, 12. Juli 1938 ' s

Auftrieb:  70 Ochsen, 142 Bullen, 270 Kühe,
137 Färsen, 87S Kälber, SIS Schweine, 175
Schafe.

Preise  für ' /e Kilogramm Lebendgewicht in
Pfennig: Ochsena) 41 bis 44. b) 36 bis 40: Bul-
wn a) 40 bis 42, b) 34 bis 38, c) 32 -lud 33:
Kühe a) 39 bis 42. b) 33 biS 38, t) 25 bis 32.
d) 15 bis 24; Färsen a) 40 biS 43. b) 35 bis 39.
c) 28 bis 34; Kälber a) 60 bis 65. b) 53 bis 5S, ,
c) 42 bis 50. d) 30 bis 40; Schweine a) 50' /».
b 1) 55,5. b 2) 54,5. c) 52.5. d) 49.5, e)—, f) 46,
gl ) 53.5, g2 ) 45 biS 50.5.

Marktverlauf:  Großvieh a)-Kühe, a- und
b)-Ochsen, Bullen. Färsen zugeieilt, Handel in
den übrigen Wertklasse» belebt, Kälber lebhaft,,
Schweine zugeteilt.

AL.-krüsso V̂Urttömtrorg(-. m.b.kl. —(ZssLwtltzitüiis:
O. Loegosi ', Ltutlsarl. ^rivkjrioksiraüs IS.

VvrlLZslsitsr unä vsrLntv. 8«t«rilltv»lvr jUr üsv6«8Lmt-
lobaU äer öo!ivLrevL!l!. V̂»el,1«Inseblloklick ävrsikövtei!

k' risilrietl klans Lei »« et 6,
Vertagt gokvarLvalävactit O.m.d.kt. tiotativvsäruek:

Ovlsedlüger'scl»«öuetiäriiokerei, Oatv.
O. VI. 38: 3720. 2ur 2eit ist Preisliste kr . 4 gUltig.

Amtliche öekanntmachungen.

Absatzregelung für Waldbeeren im Einzugs¬
gebiet im Kreis Nagold -Calw

Durch Anweisung des Gartenbauwtrtschaftsverbanöes Württemberg besteht für fol¬
gende Gebiete die Anbienungspflicht für Waldbeeren:

Gebiet Annahmeste

Altburg Altburg
Würzbach Würzbach
Agenbach Agenbach
Oberkollwangen Oberkollwangen

Breitenberg s
Hinterweiler s Breitrnbrrg
Vorderweiler 1
Ncnweiler Neuweiler
Hosstett Hosstett
Zwerenberg Zwerenberg
Martinsmoos MartinsmooS
Oberhaugstett Oberhaugstett
Ncubnlach Neubulach
Liebclsberg Liebelsberg
Schmieh Schmieh
Emberg Emberg
Rötenbach Rötenbach
Zavelstein Zavelstein
Sommenharbt Sommenhardt

Andienungspflichtig : Alle Arten Walöbee

Calmbach, Ulrich
Hölzle , Friedrich
Rentschler , Jakob
Rexer . Friedrich

Schönhardt , Christian
Greule , Elias

Klenk, Fritz . . '
BSlkle , Jakob
Dürr , Jakob (Oberdorf)
Riexinger , Ludwig
Burkharöt , Luöw ., Amtsdiener
Adrion , Christian
Adrion , Heinrich
Kalmbach, Wilhelm
Fenchel , Jakob
Hammann , Joh.
Schwämmlc , Johann
Günther . Martin

Eröffnung der Annahmestellen : Donnerstag , den 14. Juli 1838. - - "

Annahmezeit wird örtlich bekannt gegeben.
Im obigen Einzugsgebiet haben die Sammler alle Beeren an die örtlichen , oben be¬

zeichnten Annahmestellen abzuliefern.
Verteilern , Verarbeitungsbetrieben und Großverbrauchern ist der Direktaufkauf beim

Sammler verboten.

Annahmestellenletter

Ebhanse «, - en 12. Juli 1838-
Bezirksabgabestelle Nagold

Sitz Ebhausen
Ehrenamt !. Leiter:

Kreisbaumwart Widmann,-
Kreisbaumwart Walz-

Träg. Württ. Obst- und Gemüsewirtschast
G- m. b. H., Stuttgart.

Geschäftsführer:
Kemps.

«l

AlwLeL HastspieL
Sssuestl ctio

Deutsche Vanete -AMne

mit ciem

Srüktnungsvorstsliung : Donnerstag , 14. 3uli, adsncis 8Ddr , Krsitsg un<tSams¬
tag jeweils adsncis 8 Ddr, Sonntag 2 Vorstellungen , nsoiim. 3 Ddr unc!adsncis 8 Ddr.
Sintrittsprsiss  von 40 ?kg. aufwärts.

Meillektlivgeii üeulMr arii!li!r.

Samstag,  16 . lluii, adsncis 8" Udr
im „Sactisodsn i-iok-Sssl " in La iw

mitKiodarci Kautr

<t.cisutsoiion ^ sistsrdumoristsn u.ssinsm
ausgsrsiodnetsn KUnstlsrsnssmbls.
Xsrtsnvorverkauf  in ctsn Suoddanci-
lungsn ttüuSisr  unct Klroddsrr.

.1/

Ui

baser llallee ist xleickdleideiict gut!
kr ist eben such von

Larl 8erva
(kerorut 420)

Heute Mittwoch . IS . Juli
abends 8 Uhr

Vortrag
von Oberkirchenrat Sautter

Stuttgart

in der Calwer Sladtlrirche
„Iss Eoongeiiom

in Seftnreich"
Jedermann willkommen

Tutgezogener, wachsamer

Schäferhund
wird verkauft

Adolf Hitlerftraße 2V

k(sc>r?l<er)- ^ebeMMK.
Wir suetian kür grüüersn Derirlc .,

küedk .Vefj ' i' eket'
für)r>kc» so u.Lkqu>LÜ>on.f« teberügeu.4Ünri>ge
Provisionen bei weügederxister UnterKütrurig.

2fuffq « r !'
- «tzllevkaeN 2YL — kernrpe . 222 70

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Donnerstag,
14. 7., 11 Uhr in Unterreichen¬
bach : 20 Tafeln Messing. 1 Motor
(220 Volt), I Kugelpresse. Zusam¬
menkunft beim Rathaus.

Gerichtsoollziehrrstelle.

Seefische
Bringen Sie es diese Woche
aus Ihren TischI Erste deut¬
sche Bücklinge , eine Deli¬
katesse, heute eingetrofsen

Roller»Mbl?!.17

Beamtin sucht
schöne, sonnige

L'ZiMtt-WWlttlg
mit Küche auf 1. Oktober 1838.

Angebote an das
Oberami Cal«

NowivSiler
neues däorieli 250 ccm, 10?8., Preis KlVi. 750 —

Verlreler«ans LMrner, LM.i-i.o?»

Volk sckütre üeinen « skN

Aletr spart
äer rorrst sein nrcstt weg,
äocst spart er am rerstestrteu I^kec/c,
rvenu 's luserr'eren kstm su teuer,
äenu nütL-en täks rstm ungeheuer/
Ls -wirbt ein Oeries Inserat,
rverms eins' gute IVir/cuug stak.
Drum rufen Lie clie Leitung an,
Lie nimmt sicst gerne Istrer an,
-wirrt Sie in Istren üatsn
stets gern unct gut beraten/

»-4M

od 8 « nnensrZiLsn
immer besuchen 5>s einen

»o kercstsn» pesktucsten
firükjsbn - täsnlei . Ssnr
Ideen Wünrcsten entrpee-
ebsnci —pesirweet uncl gut

bringt ihn

Herne -«
^toirtislm

keks Msk - gsr-
u . Mumsnslrotzs

Das Sanatorium Hirsau sucht

Koch oder Köchin
als Aushilfskraft , um alle 14
Tage am Sonntag die Küche selb-
tiindig zu führen. Angebote mit
Bedingungen oder womöglich per¬
sönliche Vorstellung

Sanatorium Dr . Römer
Hirsau

Einige gut erhaltene

Schreibmichincn
Mercedes, Conti , Orga . Meteor zu
45.— 65.— 100.— zu verkaufen.

E . Wolf . Pforzheim
Ludwig-Wilhelm-Straße 9

Eine 33 Wochen trächtige, junge

Nutz- und^
Schasskuh
verkauft

Karl Talmon, Neuhengstetl
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